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fcle (iantonnemcnte jcrocllen gleidj bei fcer Slnfunft fcer Sruppe

ju bejieben, ba bei SBejug gegen Slbenfc unau«roetdjlid) Ungete:

grübelten eintreten.

»ffiir erlauben un«, tjffju nedj beijufügen : ©le SKannfdjaft

trug bei bem ©ctlrgämarfd) fcjufagen au«|'d)lfcßlicf) ©cfjttbe, ba

©tiefet ßdj mobi für ten SKarfdj in ber ©bene, bod) nidjt für
bon im ®cbtrge eignen.

©a« gute SRefultat tiefe« Slu«marfd)e« fdjeint un«, muffe über«

tlcß nidjt jum wenfgften bem großem morallfdjen ©cljalt ber

©diule, weldje oljne SBergleidj meljr gebilfcetc ©lemente al« ble

gavöljnlfdjen SKetrutenfdjuten jäblt, jugefebrieben werten, 3n
ten Scbrerrcfturenfdjuten fttengt ßd) 3eter mebr an unb Achter
roitl jitrüdblelben. ©« wiegt fciefe« blc geringere ©ewotjnbelt
pbgßfdjer Slnftrengung rclcblidj auf. ©odj ein weiterer Umftanb
f.ttn tiefer ©djule ju Statten, ©ie Scute ftno im ©utdjfdjnltt
nidjt mitteile«, ße fönnen ßd) oabällnißmäßig gut oerpftegen

unb bte unb ba etroaä auä ©Igenem jtife^cn.
SKit einer geroöbnlidjen Sjtcftutcnfdjule wäre eä am 2. Sag

jcbcnfallä notbwenbig geroefen, tn ©ngftlensSllp abjufodjen ober

fcodj eine ©rtraoerpflcgung (Ääfe, Sffiein unfc SBrofcJ ju »erab«

reidjen.

©er Sluärnarfd) te« SeIjierrcfniten=!BatallIon« bietet fca« SBei«

fpiil einer, wenn nidjt gerabe außcrorfcentlidjen, fcodj fdjönen unb

gelungenen SKarfdjübung, weldje febem Sbcilnebmer in angenebmer

©rinnerung bleiben wirb ; ka« Icjjtcre fjat im SKilltär unb be«

fonber« in einer TOtlljatmee audj feinen Sffierttj.

(Stbjjeitoffenfdjaft.
— (©ie gelbübungen fcer XIII. SBtigabe.)

(Äommanfcant: Dberft ©fettjetm). ©le „Sfjurgauer«3eilung"
enttjält In Kr. 216 einen au«füljrlldjen SBeridjt über ble oorge»

nannte gelbübung, weldjer, foolel un« befannt, »on einem fjöbern

3nftruftlon«=Dfßjier tjerrüljrt unb fcen wir t)iec folgen laffen
wollen.

©« bürfte, beginnt ber SBetldjIcrftattcr, felbft füt biejenigen

Sefer te« SBlatte«, welcbe tem Sffiieberboluttfläfurfe ber XIII. SBri«

gäbe al« ©olbaten belgewobnt fyabtn, nidjt unangctiebm fein,
eine ©fijje ber gelbübungen ber legten Sage »orjußnben, ble

Ibnen ermöglidjt, ble Slnftrengungen, roeldje für fte bamft
»erbunben waren, »om ridjtigen ®cßdjt«punfte au« ju roütbigen.

©infenber Ijofft, e« moebte barin audj jugleidj eine Slnerfennung

ber guten ajaltung ber großen SKebrjabl ber Stjellnefjmer am

Äurfe erblldt werben.

1. ©eptember.
©a« redjte gtanfencorp« ber binter ber SKurg«Sljur«S(nfe fte«

tjenben ©übarmee »otlenbet jum größeren Sbcll feinen Slufrnarfdj
bei ®oßau unb beteltct ßdj »or, In nörblfdjer Kidjtung »orju,
flößen, ©eine Sruppen fantonnlren wie folgt :

25. güßller«!Regiment fn ®oßau unfc SKettenfcorf, ©ragoner«

©djwabron Kr. 21 in Dberborf, 2. SRegiment ber gcloartfllerle«
SBrigabe VII In ®oßau unb Kleberborf, ©lolßonaparf, Slmbu»

lance unb SBcrroaltungSlompagnfe ßnb nod) In ©t. ©allen.

©te SBerpflegung rourbe Saga juoor In ©t. ©allen burdj ble

Sßerroaltungäfompagnie befdjafft, am früben SKorgen burd) fcfe

Unterer jugetbeilte Slbtbeilung fceä Srainbataittonä nadj ®oßau

gefübrt unb Im Saufe beä SBormittagä burdj ble Sprooiantroagen

fcer Sruppeneinbeiten in fcie Äantonnemente abgeholt, ©ie gou«

rage fam Kadjtnlttag« jur SBertbellung.

©er Äantonnement«=Kanon fft burdj SBorpoften gefcedt, weldje

jur ©djonung fcer SKannfdjaft oon 7 Ubr Slbenfc« bl« 7 Ubr

früb be« folgenben Sage« eingejogen werben,

©a« anf ber Sinfe £ümmert«baufen«©otnmeri ftefjenfce linfe

glanfencorp« fcer über Äonftanj gegen ble Sburübergänge »or«

rüdenben Unten glügelfolonne einer Korbarmee, ijat auf bie

Kadjrtdjt »on ber Sruppenanfammlung bei ®oßau ein ©etadje«

ment jur Kefogno«cirung über S8ifd)of«jell »orgefanbt, beffen

Sruppen beute fantonnfren: 26. güßller«SRegfment, SCarfbatterie

uno ®uifcen«Äompagn(e fn £auptroeft unb Sffialbflrdj, gebedt

burdj SBorpoften, roelcbe roie beim ®egner über Kadjt eingejogen

roerben.

SBelbfeltlg beforgt bfe Äaoallerie ben SlufftärungSfclcnjt tn

auägebcbnter Sffieife, inbem ße nlcbt rutjt, bi« ße über blc Sluf«

ftellung ber gegnerifdjen 3nfanterle<SBorpoßcn SRadjridjt bringen
fann.

©ic am SKorgen gefaßte SBerpflegung reidjt bl« jum folgenben

SKIttag, ju roeldjer Seit ber beim grübftüd jroifdjen SBroofdjnltten

»erpadte ,,®patj' talt genoffen roerben foü.

2. ©eptember.
©le SBorpoften ftnb um 7 Ubr roieber bejogen, ber SBormarfd)

beginnt belbfelllg um balb 8 Ulr. ©a« burdj ble SBerwal«

tung«compagnie geftern gebadene SBrob unb geftern 2I6enb ge»

fdjladjtcte gleifdj Ift über Kadjt butdj ba« Sratnbataltton beran»

gefübrt worben: füc ba« ©übbetadjement nadj ®oßau, für fca«

SRortectadjcmcnt nadj ©Itterborf.
©er Sufammenftoß erfolgt um 8 Ufjr bet Kfefcerarncgg. «Selb«

feilig b^ben ßd) Sruppentbeile burd) ba« SBeftrebcn, fcen ®cgner

ju überflügeln, ju weit oon fcer allgemeinen SRicbtung entfernt.
3u beren SBIefcerberbeljlebung roirfc eine ®efed)t«paufe gemadjt.
Dtadj beten Slblauf (leben ßd) bie Sruppen mit ridjtiger gront»
auäkebnung gegenüber, ba« geucrgefedjt ber Slttlllerie unfc 3n«
fanterie entbrennt mit großer geftigfeit, fcle Äa»aOerie fcedt bie

glanfen. ©le günftigen SBoßtlonen ber beiben SBatterien fce«

©übbetadjement« macben gegenüber ber burdj eine SReibe oon

Sffialbparjctlen Im ©djußfclb beeinträchtigten SBarfbatterle be«

SRorbbitadjemcnt« ibre Uebcrlegenljett füblbar, ble an Safjt
febroadje ÄaoaOerie bc« SRorbbctadjement« wirb fcurdj fcfe gegne«

rifdje ©ragoner>©djwabron Im ©ctjadj gebalten unb fcle fo gut
kurdj fcle ©pejialroaffen unterftü^te Snfanterie fce« Sübbetadje«

ment« rüdt nad) einiger Seit wieber »or, fcct« Korbfcetadjement

jum SRüdjug jwingenb, weldjer georfcnet unfc unter fteter Sluf«

nabme fcec oorberen burd) r>fntere Slbtbeilungen, »or ßdj getjt.
©ie SBarfbatterle fce« Korbfcetadjement« befdjleßt fcle »otrüdenfcen

3nfanterle«Sin(en be« ®egner« auf wlrffame ©Iftanj, wirb aber

»on ben beiben gegnerifdjen SBatterien, weldje nun it)rerfe(t« Im

©djußfelb gegen fcte 3nfanterle befdjränft ßnb, unfc burd) einen

Ifjr brofjenfcen ÄaoatterfesSlngriff jum ©djwefgen gebradjt. 3n
bfefem Slugenblld wirb kie beifcfeftfge ®efedjt«tbätfgfeft fcutd)

©ignal eingeftettt, ble Äommanbirenben befammeln ßdj jur SBe»

fpredjung ber eben unterbrodjenen unb jur ©ntgegennabme ber

SBefeble für fcfe folgente ®efcdjt«übung: fcie Slbjutanten unb

SBerwaltungäofßjiere erbalten SKlttbellung über ble Äantonnemente,

weldje bie Sruppen am Slbenb bejieben, über ble SBläne, an

weldjen folgenben Sage« Sßrooiant unfc gourage gefaßt werfcen

fotlen unb über fcle SBoftftetlen, an weldje fcfe einjelnen Sruppen»

förper jur ©ntgegennabme »on SBoftfenfcungen ju weifen ßnb.

©te SKannfdjaft »etfpelät injwlfdjen fcen mitgetragenen Smbiß,

©le S8erwaltung«ofßjiere eilen auf ble SBläne, roeldje ben mit
Sßrooiant belafcenen gubrwerfen angeroiefen waren: ©üfcbetadje«

ment bei Kiefceratnegg, SRorfcfcetadjement bei ^auptwell, unfc be«

gleiten fte in bie neuen Äantonnemente, wo unoerjüglldj mft ber

SBertbellung ber UnterfunfWlofale auf bie »erfebiebenen Sruppen»

tbelle unb mit fcer Äodjatbelt für fcen Slbenfc begonnen wlrfc.

SRad) beenfcfgter Äritif entbrennt ba« burdj ©ignal «nterbro»

djene geuergefedjt nod) ein SKal; ba« Korbfcetadjement fudjt ßdj

»om ®egner lo« ju madjen unb jlcfjt unter fcem ©djutje efner

Kadjbut aümälig ab; ba« ©übbetadjement befdjränft ßdj fcarauf,

ben ©egner fcurd) geuer unb burd) einen SBorftoß ber ©ragoner«

©djwatron ju »erfolgen, will aber für beute ein ©efedjt felbft

nfdjt mebr oeranlaffen.

Slbjug fcer Sruppen In fcie Äantonnemente:

Korfcfcetadjement, nod) beftebenb au« fcem SBataitton Kr. 77,

weldje« je mit jwef Äompagnien ein SKarlirbataiHon bilbete unb

fcutd) fcle gafjne fammt SBebtdung ein britte« SBataillon barftetten

follte, foroie ber SBarfbatterle unfc ber ©uffcenfompagnie fn

SB(fdjof«jett.

©übbetadjement, roeldje« nun feine »olle ©tärfe erlangt fjat:
SRegiment 25 in $auptweft unb ERfeberbüren, Keglment 26

(weniger fca« SBataitton Kr. 77) in Sffialtflrd), ©ragoner»©d)wa«

bron fn Sodj unb Umgebung, getbartltter(e*Kegtment In Stnbroot,

©f»(ßon«parf In Slmegg, Slmbulance tn #auptw»l.
©te beseitigen SBorpoften fteben ßd) jwifdjen SBlfdjofJjetl unfc
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die Eantonnemeule jcmctlen gleich bet dcr Ankunft der Truppe

zu beziehen, de, bei Bczug gcgcn Abcnd unausweichlich Ungele-

genbeilen cinireten.

Wir erlauben uns, hiezu nech beizufügen: Die Mannschast

trug bei dem GebirgSmarsch sozusagen ausschließlich Schuhe, da

Stiefel sich wohl für den Marsch in der Ebene, doch ntcht für
deu tm Gebirge eigne».

Das gute Resultat dieses ÄuSmarscheS scheint u»S, müsse überdicß

nicht zuni wenigsten dcm größern moralischen Gehalt der

Schule, wclche ohne Vergleich mehr gebildeic Elemenie als die

gewöhnlichen Rekrutenschulen zählt, zugeschrieben werden. Jn
den Lehrcrrckrinenschulen strengt sich Jeder mehr an und Keiner

will zurückbleiben. Es wiegt dieses dic geringcrc Gewohnheit
pbysischer Anstrengung reichlich auf. Doch ein weiterer Umstand

k,»n dieser Schule zu Siattcn. Die Leute sind tm Durchschnitt

nicht mittellos, ste können sich v>rhäll»ißmäßig gut verpflegen

und hie und da etwas aus Eigenem zusetzen.

Mit einer gcwöhnlichcn Rckrutcnschule wäre es am 2. Tag

jedenfalls nothwcndig gewesen, tn Engstleu-Alp abzukochen odcr

doch clnc Ertraverpfiegung (Käse, Wein und Brod) zu
verabreichen.

Der AuSmarsch des Lehierrckruten-BatatUonS bietet daê

Betspiel einer, wenn nicht gerade außerordentlichen, doch schönen und

gelungenen Marschübung, welchc jedem Theilnehmer in angenehmer

Erinnerung blcibcn wird; das letztere hat tm Mtlltär und

besonders tn eincr Milizarmee auch seinen Werth.

Eidgenossenschaft.
— (Die Feldübungen der XIII. Brigade.)

(Kommandant: Obcrst Dicthclm), Die „Thurgauer-Zettung"
enthält in Nr. 2tiZ einen ausführlichen Bericht übcr die

vorgenannte Feldübung, welcher, soviel uns bekannt, von einem höhern

Jnstrukttons-Offizier herrührt und den wir hier folgcn lasscn

wollen.

ES dürfte, beginnt der Berichterstatter, selbst für diejenigen

Leser de« BlatteS, welche dcm Wiedcrholungskurse der XIII. Brigade

als Solvale» beigewohnt haben, nicht unangenehm sein,

eine Skizze der Fclrübungcn der letzten Tage vorzufinden, die

ihnen ermöglicht, die Anstrengungen, welche für sie damit ver>

bunden waren, vom richtigen Gesichtspunkte aus zu würdigen.

Einsender hofft, eê möchte darin auch zugleich eine Anerkennung

der guten Hallung der großen Mehrzahl der Thcilnchmcr am

Kurse erblickt werden.

1. September.
Das rechte Flankencorps der hinter der Murg-Thur-Ltnie

stehenden Südarmee vollendet zum größeren Thetl seinen Aufmarsch
bet Goßau und bereitet sich »or, In nördlicher Richtung vorzu,
stoßen. Seine Truppen kantonntrcn wte folgt:

25. Füsilier-Regiment in Goßau und Mettendorf, Dragoner-
Schwadron Nr. 21 in Oberdorf, 2. Regiment der Fcloartillerte-
Brigadc VII in Goßau und Ntederdorf, Divisionspark, Ambulance

und BcrwaltungSkompagnie sind »och tn Sl. Gallen.

Die Verpflegung wurde Tags zuvor in St. Gallen durch die

Verwaltungskompagnie beschafft, am frühen Morgen durch dte

letzterer zugetheilie Abthetlung deê TrainbataillonS nach Goßau

geführt und im Laufe des Vormittags durch die Proviantwagen
dcr Truppeneinheiten in die Kantonnemente abgeholt. Die Fourage

kam Nachmittags zur Vertheilung.
Der KantonnementS-Rayon tst durch Vorposten gedeckt, welche

zur Schonung der Mannschaft »on 7 Uhr Abends bts 7 Uhr

früh des folgenden Tages eingezogen werden.

Das auf der Linie Kümmertshausen-Sommeri stehende linke

Flankencorps der über Konstanz gegen die Thurübergänge
vorrückenden linken Flügelkolonne ciner Nordarmee, hat auf die

Nachricht »on dcr Truppenansammlung bei Goßau ein Détachement

zur Rekognoscirung über BischofSzell »orgesandt, dessen

Truppen heute kcmtonntren: 26. Füsiltcr-Regtment, Parkbatterte

un? Gutden-Kompagnie in Hauptweil und Waldkirch, gedeckt

durch Vorposten, welche wie beim Gegner über Nacht eingezogen

werden.

Beidseitig besorgt die Kavallerie den AufklärungSdicnst in

ausgedehnter Weise, indem sie nicht ruht, bis sie über die

Aufstellung der gegnerischen Infanterie-Vorposten Nachricht bringen
kann.

Die am Morgen gefaßte Vcrpflcgung reicht bis zum folgcndcn

Mittag, zu wclcher Zeit der beim Frühstück zwischcn Brodschnitten

»erpackle „Spatz" kalt genossen werden soll.

2. September.
Die Vorposten sind um 7 Uhr wieder bezogen, der Vormarsch

beginnt beidseitig um halb 8 Ulr. Das durch die Vcrwal»

tungêcvmpagnie gestern gebackene Brod und gestern Abend

geschlachtete Fleisch ist über Nacht durch das Tratnbataillon heran,

geführt wordcn: für das Süddetachement »ach Goßau, für das

Nord détachement nach Silterdorf.
Der Zusammenstoß erfolgt um 8 Uhr bet Niederarncgg. Bcid-

seilig habcn sich Truppenthetle durch das Bestreben, den Gcgner

zu überflügeln, zu weit von der allgemeinen Richtung entfernt.
Zu deren Wicderherbetziehung wird eine Gefechtspause gemacht.

Nach dcrcn Ablauf stehen sich dte Truppen mit richtiger Front-
auêdchnung gegenüber, daS Feuergefecht der Artillerie und

Infanterie enlbrennt mtt großer Heftigkeit, dte Kavallerie deckt die

Flanken. Die günstigen Positionen der beiden Batterien des

Süddetachement« machen gegenüber der durch eine Reihe von

Waldparzcllen im Schußfeld becintrZchttgten Parkbatterie des

NorddctachemcntS thre Ueberlegenheit fühlbar, die an Zahl
schwache Kavallerie des NorddctachemcntS wtrd durch die gegnerische

Dragoner-Schwadron im Schach gehalten und die so gut
durch die Spezialwaffen unterstützte Infanterie des Süddetache-

mcntS rückt nach einiger Zeit wieder »or, das Norddctachement

zum Rückzug zwingend, welcher geordnet und unter steter

Aufnahme dec vorderen durch Hintere Abtheilungen, »or sich geht.
Die Parkbatterte des NorddetachementS beschießt die vorrückenden

Jnfanteric-Linien des Gegners auf wirksame Distanz, wird aber

»vn den bciden gegnerischen Batterien, welche nun ihrerseits im
Schußseld gegen die Infanterie beschränkt sind, und durch einen

ihr drohenden Kavallerie-Angriff zum Schweigen gebracht. Jn
diesem Augenblick wird die beidseitige GefechiSthZtigKit durch

Signal eingestellt, die Kommandirenden besammeln sich zur
Besprechung dcr eben unterbrochenen und zur Entgegennahme der

Befehle für die folgcnde Gefechtsübung: dte Adjutanten und

Verwaltungsoffiziere erhalten Mittheilung über die Kantonnemente,

welche die Truppen am Abend beziehen, über die Plätze, an

wclchen folgenden TageS Proviant und Fourage gefaßt werden

sollen und über die Poststellen, an welche die einzelnen Truppenkörper

zur Entgegennahme »on Postsendungen zu weisen sind.

Die Mannschast »erspetst inzwischen den mitgetragenen Imbiß.
Die Verwaltungêossiziere eilen auf die Plätze, welche den mit
Pro»iant beladcncn Fuhrwcrke« angewiesen waren: Süddetachement

bet Ntederarnegg, Norddelâchement bei Hauptweil, und

begleiten sie in die neuen Kantonnemente, wo unverzüglich mit der

Vertheilung der Unterkunstslokale auf dtc verschiedenen Truppenthetle

und mit der Kocharbeit für den Abend begonnen wird.

Nach beendigter Kritik entbrennt das durch Signal unterbrochene

Feuergefecht nvch ein Mal; das Norddctachement sucht sich

»om Gegner los zu machen und zieht unter dem Schutze etner

Nachhut allmZllg ab; das Süddetachement beschränkt fich darauf,

vcn Gegner durch Feuer und durch etnen Vorstoß der Dragoner-

Schwadron zu verfolgen, will aber für heute ein Gefecht selbst

nicht mehr »eranlassen.

Abttlg der Truppen in die Kantonnemente:

Norddetachement, noch bestehend aus dem Bataillon Nr. 77,

welches je mit zwei Kompagnien ein Markirbataillon bildete und

durch die Fahne sammt Bedeckung ein drittes Bataillon darstellen

sollte, sowie der Parkbatterie und der Guidenkompagnie in

BischofSzell.

Süddetachement, welches nun seine »olle Stärke erlangt hat:

Regiment 2S tn Hauptweil und Niederbüren, Regiment 26

(weniger das Bataillon Nr. 77) in Waldkirch, Dragoner-Schwadron

in Loch und Umgebung, Feldarlillerie-Regtment tn Andrvyl,

DivtstonSpark in Arnegg, Ambulance tn Hauptwyl.
Dte beidseitigen Vorposten stehen fich zwischen BischofSzell und
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ßauptroell natje gegenüber, ©fe Äaoaflerie (ft auf bfe Slufflä»

rung ber Seitenwege angewfefen. Ueber Kadjt werben fcfe SBor«

poften clngejogen.

3. ©eptember.
©a« geftern gefdjtagene Korbfcetadjement fenbet fn ber grüfje

jroef (efn SKarffr« unfc ba« gabnen«) SBataillone nad) ©itterfcorf

jur SBerftärfung uttb SBeftfcung ber bortigen ©tellung, bie SBat»

terie auf ben reebten glügel berfelben, wäbrenb ein SKarflrba«

taillon unfc fcle ©uibencompagnle »orläußg nodj S8lfd)of«jefl feft«

fjalten.
©a« ©übbetadjement fammelt ßdj unter bem ©djutje fetner

SBorpoften »or unb tjinter ajauptwsl. 3toet SBataldone marfdjlren

burd) fcfe SBorpoftcnllnle an ben geinb, werfen bfe gegnerifdjen

SBorpoften gegen SB!fdjof«}etl hinunter unb greifen letzteren Dtt
fefbft an. SBeibe SBatterien fabren faft gleidjjeitig auf; ble eine

befdjicßt bfe gegncrffdje SBatterie bei ßolenftein, fcle anbere ben

©Ingang »on SBIfdjofäjett. ©ie ©ragoner füljren, nad) SBertrcl«

bung ber ©uibencompagnle, weldje jum ©djutje fcer SBatterie

nadj ajolenftefn jurüdgebt, ein ®efed)t ju guß um ben SBabnbof

SBtfdjofäjctt unfc bringen fcann mit ber 3nfanter(e In fca« ©täfct«

djen ein.

©ie Kadjbut be« Korbbetadjement« bält nun bie ©Itter6rüde

befetjt, jwei SBataittone tc« ©üfcfcetadjement« ßnfc tedjt« unfc

linf« fce« ©täbtdjen« unb fcurdj fca«felbe oorgebrungen unfc füfj«

ren gegen jene ein befttge« geuergefedjt um fcen ©ftterübergang.
©le Kadjbut be« Korbbetadjement« weldjt enblidj tangfam gegen
ben redjten glügel ber ©tellung »on ©Itterfcorf jurüd; jroei
SBataittone be« II. Sreffen« fce« ©übbetadjement« geben burd)
fca« I. Sreffen bfnfcurdj über bfe SBrüde unb gegen fcfe ©tettung
»on ©ttterborf »or unb fca« am SKorgen auf SBorpoften geftan«

bene SBataitton bringt gegen blc ©ifenbabnbrüde. ©le ©ragoner«
fdjroabron unternimmt nadj Ueberfcbreitung fcer gatjrbrüdfe einen

fdjneifcfgen Slngrlff auf bfe gegnerifcfje SBarfbatterle, weldje übrf«

gen« fnjwffdjen fdjon burdj fcle überlegene gegnerifdje Slrtftterfes

rofrfung jum Stbfafjrcn oeranlaßt worfcen war. ©a« utfprüng«
lfdje I. Sreffen be« ©übfcetadjement« folgt gegen ©itterfcorf;
festere« wirb unter bartnonifdjem Sufammenwfrfen überlegener

Äräfte aller brel Sffiaffen bem ®egner, trotj fcen fcurd) bfe 3n«
fantetfe erflettten 3ägergräben unb fcurd) SBfonfere angebradjten
SBarrlfaben, entriffen. ©a« Korfcfcetadjement jtebt feine SBatail«

lone unter fteter gegeufeitiger Slufnaljme bf« t)fnter Sffjifdjtacfjt

jurücf, fca« ©üfcfcetadjement »erfolgt bl« bortfjln. Kad) nunmehr
eingeftedtem ®efed)t folgt Äritif unfc !8efebl«au«gabe roie Sag«

juoor. getgenbe« ßnb tle neuen Äantonnemente:

Korbbetadjement: SBIeßenbofen unb Dberaadj, gebeert burdj
SBorpoften bet ©djodjer«well.

©üfcfcetadjement: güßliet=9?eg(ment Kr. 25 fn SffjtfcfjlacSt

unb ^»obentannen, ©ragonerfebwabron fn ©fttetborf, gelbartlKerle«

Kegiment, güßlier«SReglment Kr. 26 ttnb Slmbulance tn SBI«

fdjof«jett, SPattfofonne In Jpauptwijl, gebedt burdj SBorpoften gegen

§agenwr;t, ©djodjctSwijt unfc §elfcJw»l.
Ueber ble Kadjt werfcen bie SBorpoften wfefcer eingejogen. SBef

beutiger ®efed)t«übung ßnb fpejiett nodj geübt worfcen: ©rfteflen
»on ®efedjt«bedungen burdj Snfanterie »ermfltelft te« fleinen

©paten«, ©rfatj fcer Safdjenmunltion wäbrenb unb nad) bem

©efedjt, ber ©tenft ber Slmbulance wäbrenb bem @efecfjr.

4. ©eptember.
ijeute früb t)at ßdj ba« Kotbfcetacbement tjtntet fcfe ©ffenbabn«

flnfe nadj Dberaadj jurüdgejogen, um l)fet ©tanb ju galten.
©a« ©übbetadjement beginnt feinen SBormitfdj über fcle SBor>

poften bfnau« mit fcer ©djwafcron, jwet SBataittonen (26. Kegl«

ment) unfc einer SBattetie, weldje jufammen fcle Sloantgarfce bit«

fcen. Unter fcem ©dju|e fcer Unteren wetfcen audj batb fcle jweite
SBatterie in'« geuer gebradjt, gefcedt fcurdj fcfe ©djroabron, unb
bfe SBataillone be« 25. Keglment« »orwärt« birigirt. Karl) »ott«

enbeter ©ntwldlung be« ganjen ©üfcbetadjement«, fceffen I. Sref«

fen an fcer ©ffenbatjnllnte jum ©tefjen gebradjt worben war,
rourbe fca« ®efedjt eingefteüt, unb bamit ift fcer Slbfdjluß ker (m

SlUgemeinen gelungenen gelfcübungen ber fombinlrten XIII. SBri«

gäbe berangefommen.

©a« freunbticfje ©ntgegenfommen fcer SBe^örben, ba« gute

SBerbalten fcer meiften ©olbaten gegenüber SBurgetn, Äameraben

unb SBorgefefcten unb ble burdjroeg« gelungene SBerpflegung burd)
ble S8erwaltung«compagnfe »erfcen nebft ber überaü« günftigen

Sffiitterung In gutem Stnfcenfen berer bleiben, weldje mit 3ntcreffc
fcle Uebungen oerfolgt fjaben.

« « 8 I a « b.

Defterreittj. (grieben«» unb Ätleg««Safd)en«
SKunltlon.) ©le mit Sfrcu(ar«S8erorbnung »om 25. ©ecem«

ber 1878 »erlautbare ©Infüljrung »etftätfter SBatronen bef ben

3nfanterfe« unb 3äger«®ewebren, ferner bef ben ©aoatterie--©a«

rabfnern unb ffirtracorp«'®ewebren madjt für bfe betreffenben

Sruppen efne Slenberung fce« Slu«maße« an grieben«« unfc Ärfeg««

Safd)en<SKunftfon, foroie in fcer Slnjabl unb Sluärüftung ber bei

fcen Sruppen eingeteilten SKunitionä«Sffiagen notbwenbig. 3n
biefer #(nfld)t wlrfc mit S(rcular«SBerorfcnung oom 8. ©eptember

1879 Kadjftebenfce« angeorfcnet: 1. ©a« Sluämaß fcer grlefcen««

unb Ärieg««Safdjen=$Kun(tlon an SBatronen M. (SKufler) 1877
wirb wie folgt normirt: A. Snfanterie» unb 3ägetiSruppe. 3nt
grieben : per Unterofßcler 10 ©tüd (1 SBafet), per ©olfcaten

20 ©tüd (2 Spafcte) fdjarfe ®ewebr«SPatronen. 3m Ärfege:
per Unterofßcfer 20 ©tüd (2 SPafete), per ©olbaten 70 ©tüd
(7 SPafete) fdjarfe ®eroebr=Spatroncn. B. Saoallerie per mit
©arablner bewaffnetem SKann : 3nt gtieben 10 ©tüd (1 Sßafet)

unb tm Ärfege 50 ©tüd (5 SPafete) fdjarfe ßarab(ner«SPatronen.

C. Scdjnffcfje Sruppen. 3m grieben per Unterofßcler unb ©ol«

baten 10 ©tüd (1 SBafet); Im Ärfege: per Unterofßcfer 20
©tüd (2 SPafete), per ©olbaten 30 ©tüd (3 Sßafete) fetjatfe

@arab(ner«Sßatronen. 2. 3cfce« 3nfanterfe« unb 3äger«S8atal(lon

bat bei ber SluSrüftung mft ®eroebr«SPatronen M. 1877 ftatt
einem jwei S8ataitlon«<SKunltion«<Sffiagen ju erbalten. 3m Ärieg««

ftanbe febe« SBataillon« wadjfen In golge beffen ju : 3wel gafjr«

{olfcaten, »ler febwere 3ugpferbc, ein SBataitton«;SKunltlon«!Sffia«

gen unfc ein oierfpännigc« 3ugge(djlrr. 3. ©ie SBataillon««

SKuultton«»Sffiagcn M. 1863/75, fcann fcfe Älelngeweljr.SKunitlon««

Sffiagen enttjalten: Sin 3nfantcrie'SKunltlon bei normaler gelb«

Sluärüftung 21000 ©tüd fdjarfe ®ero^r«Spatronen M. 1877;
bei ®ebirg««2lu«rüßung bie SBata(tton«=SKunltion««Sffiagcn 17,400
©tüd, blc Äleingeroebr«SKunitlon««Sffiagen 15,960 ©tüd fdjarfe

®e»ebr«SPatronen M. 1877: an ©a»atIerlc«SKunltlon 25,500
©tüd febarfe ©arabiner<SPatronen M. 1877 unb 1980 ©tüd
fdjarfe Ke»oloer«SPatroncn. Jpfebel faßt ein ®erotbr«Sßatronen«

SBerfdjlag M. 1877 1000 ©tüd fdjarfe ®ewcbr« ober 1500
©lud fdjarfe @arablner«SBatroncn M. 1877. 3n ber Sufammen«

fe^ung ber SKun(t(on«>6olonnen fcer gelb«Slrtittctlc!Kcglmenter

treten fcurd) bie ©Infübrung ber oerftarften SBatronen feine Sien«

fcerungen ein, nur finb bei benfelben, foroie überbaupt bei allen

Sltt(tterle«Kefer»e«Slnftalten fcle gufjrwerfe mit Äleingeroet)r«SKu«

nitfon M. 1877 mit ber tm SPunfte 3 angegebenen ©djußjabt

ju befaben.

granfreid). (Spenfton«gefetj für bte Unteroffi«
jiere, Äorporale unb ©olbaten ber Sanbarmee.)
SRadjbem burctj bie ®efetje »om 20. unfc 22. 3un( 1878 fcle

SPenßon«fäJe ber Dfßjiere fcer Sanfcarmee unfc fceren Sffiittwen

unb SBaffen geregelt unb gegen bfe früber gültigen SBeftlmmun«

gen feljr bebeutenb etfjötjt roaren, beburfte e« nodj ber Kegelung

tiefer SBerbältniffe für ble Unterofftjfere unb ©olbaten. gür ble

nad) bem ®efe(j »om 22. 3unf oorigen 3abre« angefüllten Un»

tetofßjlete würbe fcfe SKfnimalpenßon nad) löjäfjriger ©icnßjeft
auf 365 gre«. jäbrlidj feftgcfcjät; für jebe Äampagne bejw. jebe«

weitere ©lenftjabr trat eine SBermebrung um jäbtlid) V25 fcer

ber bejüglidjen Sfjarge entfpredjenben SPcnßon ein. ©le ©rbö«

bung be« jäbrllcben ipenßonefaj)'« gegenüber fcen frütjeren ®c«

fejen betrug 116 gre«. ©iefe Summe wutbe in ter Kegle«

rung«oorlage audj füc ble © tfjcfiung fcer unter fcem früber gül«

tigen Keglme rengagirten Unterofftjiere tr. ju ®runfcc gelegt.

Sffile bie« tjäußg bei ©tlefclgung militärifdjer ®efetje fn fcen

franjöflfdjen Äammern ber gatt fft, übertrifft audj bei bem neuen

SPenßon«gefetj bie SBewitligung ber Äammern auf SBorfdjlag ibrer

Äommlfßon ganj erfjeblldj fcie Keglerung«»orlage, unfc jwar be«
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Hauptwell nahe gegenüber. Die Kavallerie tst anf die AufklZ»

rung der Seitenwege angewiesen. Ueber Nacht werden die Vvr»

pvstcn eingezogen.

3. September.
DaS gestern geschlagene Norddctachement sendet in der Frühe

zwci (cin Markir- und da« Fahnen») Bataillone nach Siiterdorf
zur Verstärkung und Besetzung der dortigen Stellung, die Bat»

teric auf dcn rechten Flügel derselben, während ein Markirba,
taillon und die Guidenkompagnie vorläufig noch BischvsSzell fest»

halten.

Das Süddetachement sammelt sich unter dem Schutze seiner

Vorposten »or und hinter Hauptwyl. Zwet Bataillone marschiren

durch die Vorpostenlinie an den Feind, werfen die gegnerischen

Vorposten gegcn BischofSzell hinunter und greifen letzteren Ort
selbst an. Beide Ballerten fahren fast gleichzeitig auf; dte etne

beschießt die gegnerische Batterte bei Holenstein, dte andere den

Eingang von Bischofszell. Die Dragoner führen, nach Vertreibung

der Guidencornpagnie, welche zum Schutze der Battcric

nach Holenstein zurückgeht, ein Gefecht zu Fuß um den Bahnhof

BischofSzell und dringen dann mit der Infanterie in das Städt»

chen ein.

Dte Nachhut de« NorddetachementS hält nun die Sitterbrücke

besetzt, zwei Bataillone dcS Süddetachement« find recht« und

link« de« Städtchen« und durch dasselbe vorgedrungen und führen

gegen jene ein heftiges Feuergefecht um den Sitterübergang.
Die Nachhut des NorddetachementS weicht endlich langsam gegen
den rechten Flügel der Stellung »on Sitterdorf zurück; zwei

Bataillone des ll. Treffens des SüddetachementS gehen durch

das I. Treffen hindurch über die Brücke und gegcn die Stellung
von Siiterdorf »or und das am Morgen auf Vorposten gestandene

Bataillon dringt gegen die Eisenbahnbrück?. Dte Dragonerschwadron

unternimmt nach Ueberschreitung der Fahrbrücke einen

schneidigen Angriff auf die gegnerische Parkbatterie, welche übrigens

inzwischen schon durch die überlegene gegnerische Artillerie-
Wirkung zum Abfahren veranlaßt worden war. Das ursprüngliche

I. Treffen deê SüddetachementS folgt gegen Sitterdorf ;

letzteres wird unter harmonischem Zusammenwirken überlegener

Kräfte aller drei Waffen dem Gegner, trotz den durch die

Infanterie erstellten Jägergräben und durch Pioniere angebrachten

Barrikaden, entrissen. Das Norddetachement ztcht seine Bataillone

unter steter gegenseitiger Aufnahme bis hinter Zihlschlacht

zurück, da« Süddetachement verfolgt bis dorthin. Nach nunmehr
eingestelltem Gefecht folgt Kritik und BefehlSauSgabe wie Tags

zuvor. Folgendes sind die neuen Kantonnemente:

Norddetachement: Bießenhofen und Oberaach, gedeckt durch

Vorposten bct SchocherSweil.

Süddetachement: Füsilier-Regiment Nr. 25 In Zihlschlacht

und Hohentanne«, Dragonerschwadron in Siiterdorf, Feldartillerie-
Regiment, Füsilier-Regiment Nr. 26 und Ambulance in
Bischofszell, Parkkolonne in Hauptwyl, gedeckt durch Vorposten gegen

Hagenwyl, Schochcrswyl und HeldZwyl.
Ueber die Nacht werden die Vorposten wieder eingezogen. Bei

heutiger Gefechtsübung stnd speziell noch geübt worden: Erstellen

»on Gefechtsdeckungen durch Infanterie vermittelst des kleinen

Spaten«, Ersatz der Taschenmuniitoci während und nach dem

Gefecht, der Dienst der Ambulance während dem Gefecht.

4. September.
Heute früh hat fich da« Norddetachement hinter die Eisenbahnlinie

nach Oberaach zurückgezogen, um hier Stand zu hallen.
DaS Süddetachement beginnt seinen Vormrrsch über die

Vorposten hinaus mit der Schwadron, zwei Batatllonen (26.
Regiment) und etner Batterie, wclche zusammen die Avantgarde
bilden. Unter dem Schutze der letzteren werden auch bald die zwcite

Battcric in'S Feuer gebracht, gedeckt durch die Schwadron, und
die Bataillone deê 25. Regiments vorwärts dirigirt. Nach

vollendeter Entwicklung deê ganzen SüddetachementS, dessen I. Treffen

an der Eisenbahnlinie zum Stehen gebracht worden war,
wurde das Gefecht eingestellt, und damit ist der Abschluß der im

Allgemeinen gelungenen Feldübungen der kombinirten XUl. Brigade

herangekommen.

Das freundliche Entgegenkommen der Behörde», das gute

Verhalten der meisten Soldaten gegenüber Bürgern, Kameraden

und Vorgesetzten und dte durchweg« gelungene Verpflegung durch

die Verwaltungscompagnie werden nebst der überaus günstigen

Witterung in guiem Andenken derer bleiben, welche mit Interesse
dte Uebungen «erfolgt haben.

Ausland.
Oesterreich. (Friedens- und KriegS-Taschen-

Munitton.) Die mit Circular»Verordnung vom 25. December

1873 verlautbare Einführung »erstarkter Patronen bei dcn

Infanterie- und Jäger-Gewehren, ferner bet den Cavallerte-Ca-

rabincrn und Ertracorps-Gcwehren macht für dte betreffenden

Truppen eine Aenderung dc« Ausmaße« an Frieden«- und Kriegs-
Taschen'Munition, sowie in dcr Anzahl und Ausrüstung der bei

den Truppcn eingetheilten MunilionS-Wagen nothwendig. In
dieser Hinsicht wtrd mit Circular-Verordnung »om 8. September
1879 Nachstehende« angeordnet: 1. Das Ausmaß der Frieden«-

und Krtegs-Taschen-Munttton an Patronen bl. (Muster) 1877
wird «ie solgt normirt: ^,. Infanterie» und Jäger<Truppe. Im
Frieden: per Unierofficier 10 Stück (1 Paket), per Soldatcn
20 Stück (2 Pakete) scharfe Gewehr-Patronen. Im Kriege:
per Unteroffictcr 20 Stück (2 Pakete), per Soldaten 70 Stück

(7 Pakete) scharfe Gewehr-Patronen. L. Cavallerie per mit
Carabiner bewaffnetem Mann: Im Frieden 10 Stück (1 Paket)
und tm Kriege 50 Stück (5 Pakete) scharfe Carabiner-Patronen,
O. Technische Truppen. Im Frieden per Unierofficier und

Soldaten 10 Stück (1 Paket) ; im Kriege: per Unteroffictcr 20
Stück (2 Pakete), per Soldaten 30 Stück (3 Pakete) scharfe

Carabtner-Paironen. 2. Jedes Infanterie- und Jägcr-Batotllon
hat bei dcr Ausrüstung mit Gewehr-Patronen Al. 1S77 statt

etnem zwet BataillonsMunitionS-Wagen zu erhalten. Im KrtcgS-

stande jedes Bataillons wachsen tn Folge dessen zu: Zwei

Fahrsoldaten, »ier schwere Zugpferde, ein BatatllonS-MunitlonS-Wa-

gen und ein »terspänntgcs Zuggeschtrr. 3. Die Bataillons»

MnnitionS-Wagen Ick. 1863/75, dann dte Kleingewehr-Muntttons»

Wagen enthalten: An Infanterie Munition bei normaler Feld»

Ausrüstung 2l0«0 Stück scharfe Gewehr-Patronen Ick. 1377;
bct GebirgS-AuSrüstung die BaiaillonS-MunitionS-Wagen 17,40«
Stück, dtc Kleingewehr-MuntttonS-Wagen 15,960 Stück scharfe

Gewehr-Patronen >l. 1377: an Cavalleric-Munition 25,500
Slück scharfe Carabiner-Patronen Kl. 1877 und 1980 Stück

scharfe Revvlver-Patronen. Hiebet faßt ein Geivehr-Patronen-

Verschlag Ick. 1877 1000 Stück scharfe Gewchr- cder 150«
Stück scharfe Carabiner-Patronen Kl. 1877. Jn dcr Zusammensetzung

der MunttionS-Colonnen der Feld.Aililleric-Rcgimenter
treten durch die Einführung der verstärkten Patronen keine

Aenderungen ein, nur find bet denselben, sowie überhaupt bet allen

Artillerie-Reserve-Anstalten die Fuhrwerke mit Kleingewehr-Mu-
nitton Kl. 1877 mit der im Punkte 3 angegebenen Schußzahl

zu beladen.

Frankreich. (PenftonSgesetz für die Unteroffiziere,

Korporale und Soldaten der Landarmee.)
Nachdem durch die Gesetze »om 20. und 22. Juni 1878 dte

Penfionssätze der Offiziere der Landarmee und deren Wittwen
und Waisen geregelt und gegen dte früher gültigen Bestimmungen

sehr bedeutend erhöht waren, bedurfte eê noch der Regelung

tiefer Verhältnisse für die Unteroffiziere und Soldaten. Für die

nach dem Gesetz »om 22. Juni vorigen JahrcS angestellten

Unteroffiziere wurde die Mtnimalpension nach 15jährigcr Dicnstzcit

auf 365 FrcS. jährlich festgesetzt; für jede Kampagne bezw. jedes

wettere Dtenstjahr trat eine Vermehrung um jährlich Vss der

der bezüglichen Charge entsprechenden Pension etn. Die Erhöhung

des jährlichen Pensionssatz ê gegenüber den früheren

Gesetzen betrug 116 FrcS. Dicse Summe wurde in dcr Rcgte»

rungSvorlage auch für die E ihöhung der unter dcm frühcr
gültigen Regime rengagtrten Unterossiztere ir. zu Grundc gelegt.

Wie dies häufig bei Erledigung militärischer Gesetze in den

französischen Kammern der Fall ist, übertrifft auch bet dem neuen

Pensionsgesetz die Bewilligung der Kammern auf Vorschlag ihrer

Kommission ganz erheblich die Regierungsvorlage, und zwar de-


	Eidgenossenschaft

